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der Expedition Thorn Katharinenstr. 204, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionvn des In -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags.

«'° 182. Sonntag den 5. August 1688. VI. Jahrs.

** Arankreich, ein Wildes Land.
Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" hatte kürzlich an- 

Mich der Beschimpfungen, die kürzlich ein deutscher Zollein- 
"ehmer bei einem Gange durch ein französisches Dorf von 
Ssanzosen erfahren mußte, Frankreich ein wildes Land genannt, 
^ie „Frankfurter Zeitung", deren Sym pathien für Frankreich 
°«annt sind, ist von dieser Bezeichnung nicht sehr erbaut und 
will dieselbe nicht gelten lassen. S ie  meint, das könnte überall 
Jassiren, daß Jem and, der mit einer Dame am Arm spazieren 
^ht, von jungen Leuten insultirt werde. D as ist richtig. S o  
kbvas kann anderwärts auch vorkommen. Aber in dem von der 
"-"vrdd. Allgem. Ztg." geschilderten Falle liegt doch die Sache 
etwas anders. Der betreffende Zolleinnehmer war in seiner 
amtliche,, Eigenschaft bekannt und die Insu lten , die ihm zu
f ü g t  wurden, galten dem deutschen Beamten. Die Beleidiger 
waren auch nicht Straßenjungen oder Strolche, sondern Leute, 
we auf die Bezeichnung „anständige Herren" Anspruch erheben, 
ferner handelt es sich nicht um einen einzelnen Fall, sondern 
wan kann sagen, daß der Vorfall typisch ist. Endlich ist hervor
zuheben, daß die in der Nähe befindlichen französischen Zoll
beamten, an welche sich der deutsche Beamte wandte, es nicht 
stir der Mühe werth erachteten, den deutschen Beamten und seine 
Begleiter vor den Insulten  zu schützen. Nicht einmal ein 
chwacher Versuch wurde nach dieser Richtung hin gemacht. Am 

Obsten hätten sich die französischen Beamten wohl selbst an den 
Dessen ihrer Landsleute betheiligt. Die „Frankfurter Zeitung" 
weist darauf hin, daß auch an der russischen Grenze vielfache 
Reibereien vorkommen und verlangt, daß nun auch Rußland in

offiziösen Presse als ein „mildes Land" bezeichnet werde, 
u, iviß gjxbt es an der russischen Grenze zeitweilig unerquickliche 
E rg ä n z e ; das läßt sich eben nicht vermeiden. Der „Frankfurter 
Zeitung" wird es aber schwer werden, einen Fall zu finden, in 
ê>n ein deutscher Beamter als solcher, und namentlich in seiner 

^genschast als Deutscher bei einem Spaziergang auf russischem 
Gebiet auch nur annähernd einer solchen Behandlung ausgesetzt 
^wesen wäre, wie sie der deutsche Zolleinnehmer Abogast 
seitens der „ritterlichen" Franzosen zu erdulden gehabt. Und,

gesagt, der Fall Äbogast ist für die Behandlung der Deut- 
'chen in Frankreich typisch. Es gab eine Zeit, da sich Frank- 
Ach brüsten durfte, an der Spitze der Zivilisation zu m ar
kieren. Diese Zeit ist längst vorüber. Es scheint, daß Fränk
isch allmählig in einen Zustand der Barbarei versinken solle, 
^ i r  Deutsche haben uns nicht allein zu beklagen, die Ita liener 
werden in Frankreich nicht viel besser behandelt; die Zugehörig
s t  zur lateinischen Race schützt sie nicht vor französischen Jn -  
lulten. Die Verwilderung des französischen Volkes ist erklärlich, 
wenn man bedenkt, daß es seit nunmehr fast zwei Jahrzehnten 
Zugesetzt durch Revanchehoffnungen in leidenschaftlicher Erre
gung gehalten wird, und daß die politischen Parteien in Frauk- 
*eich i„  her Erregung der Revanchegelüste niit einander welt
fe rn . W enn das ganze Dichten und Trachten eines Volkes 
Jahrzehnte hindurch auf den einen Punkt : Revanchekrieg! kon- 
lentrirt wird, dann muß es, auch wenn es ursprünglich noch so 
gut veranlagt war, allmählig in einen Zustand der Barbarei 
gelangen. Im m er mehr tritt in Frankreich die Selbsthilfe bezw.

Faustrecht an die Stelle von Gesetz und Recht. Der fran

zösische Ministerpräsident Floquet ist darin mit gutem Beispiel 
vorangegangen, indem er sich mit einem früheren Minister 
Boulanger duellirte. Auch das wunderbare Zirkular au die 
Pariser Polizei-Kommissare, wodurch die Zerstörung des Arbeits- 
geräths nichtstrikender Arbeiter durch ihre sinkenden Genossen 
geradezu gestattet wird, beweist, daß Frankreich mehr und mehr 
den Charakter eines Rechtsstaates verliert und ein „mildes 
Land" wird.

Politische Jagesschuu.
I m  Hinblick auf die bevorstehende Wahlbewegung ist es 

vielleicht nicht unerwünscht, sich die Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  
g e g e n w ä r t i g  b e s t e h e n d e n  A b g e o r d n e t e n h a u s e s  und 
seine landschaftliche Gliederung vergegenwärtigen zu können. Es 
zählte, wenn wir die Fraktionslosen den ihnen zunächst stehenden 
Fraktionen hinzurechnen: 1. die konservative Fraktion 135 M it 
glieder. Davon fielen 22 auf Ostpreußen, 5 auf Westpreußen, 
28 auf Brandenburg, 21 auf Pommern, 6 auf Posen, 22 auf 
Schlesien, 13 auf Sachsen, 2 auf Schleswig - Holstein, 1 auf 
Hannover, 5 auf Westfalen, 9 auf Hessen - Nassau, 1 auf die 
Rheinprovinz; 2. die freikouservative Fraktion 67 Mitglieder. 
Davon sielen 3 auf Ostpreußen, 8 auf Westpreußen, 8 auf 
Brandenburg, 4 auf Pommern, 6 auf Posen, 6 auf Schlesien, 
15 auf Sachsen, 5 auf Schleswig-Holstein, 3 auf Hannover, 
2 auf Westfalen, 2 auf Hessen-Nassau und 5 auf die Rhein- 
provinz; 3. die nationalliberale Fraktion 74 Mitglieder. Davon 
sielen 2 auf Westpreußen, 1 auf Posen, 6 auf Schlesien, 7 auf 
Sachsen, 6 auf Schleswig - Holstein, 28 auf Hannover, 5 auf 
Westfalen, 6 auf Hessen-Nassau, 13 auf die Rhcinprovinz; 4. die 
deutschfreisinnige Fraktion 42 Mitglieder. Davon sielen 3 auf 
Ostpreußen, 4 auf Westpreußen, 9 auf Brandenburg (Berlin), 1 auf 
Pommern, 4 auf Posen, 6 auf Schlesien, 1 auf Sachse», 4 auf 
Schleswig-Holstein, 4 auf Westfalen, 6 auf Hessen-Nassau; 5. das 
Zentrum 98 Mitglieder (einschließlich 3 Welsen). Davon sielen 
4 auf Ostpreußen, 25 auf Schlesien, 2 auf Sachsen, 4 auf 
Hannover, 15 auf Westfalen, 3 auf Hessen-Nassau, 43 auf die 
Rheinprovinz, 2 auf Hohenzollcrn; 6. die polnische Fraktion 
15 Mitglieder, 3 aus Westpreußen, 12 aus Posen; 7. die 
Dänen 2 Mitglieder. D a das Abgeordnetenhaus insgesammt 
433 Mitglieder zählt, so beträgt die M ajorität 217 Stimmen. 
Die beiden konservativen Fraktionen zählten zusammen 202 M it
glieder, es fehlten also 15 an der M ajorität. Die Deutsch
konservativen und das Zentrum zählten zusammen 233 M it
glieder. Nationalliberale und Freikonservative zählten zu
sammen 141.

Herr von R a u ch  H a u p t  veröffentlicht in der „Halle-Ztg." 
unter der Neberschrift „ Z e h n  J a h r e  k o n s e r v a t i v e r  
P o l i t i k "  einen Rückblick auf die parlamentarische Thätigkeit 
der konservativen P arte i in den letzten 10 Jahren. Als E r
folge der konservativen Politik nennt Herr von Rauchhaupt die 
Schutzzölle, die Verstaatlichung der Eisenbahnen, die Beseitigung 
des Kulturkampfes, die Durchführung der Verwaltungsreform, 
die deutschnationale Entwickelung in den östlichen Grenzmarken, 
den Anlauf zur Steuerreform und die Durchführung der So- 
zialreform. Herr von Ranchhaupt schließt: „D as Land mag
urtheilen, ob die konservative P arte i, solange sie einen erhöhten

Einfluß auf die Gesetzgebung gewonnen, ihre Schuldigkeit ge
than. Es waren zehn Jah re  besonnener, ruhiger Entwickelung, 
wie sie wenige Völker Europas in einer Zeit, wo die Mächte 
des Umsturzes au Thron, Alter und Familie rütteln, durch
gemacht haben. Möchte es der Zukunft gelingen, die V oraus
setzungen nicht zu beseitigen und zu untergraben, auf welchen 
allein diese Entwicklung möglich wurde."

Die Nachricht, daß die K ö n i g i n  V i c t o r i a  von E n g 
l a n d  sich im Herbst nach Baden-Baden begeben werde, wird 
von offiziöser englischer Seite sehr entschieden dementirt. Die 
Nachricht hatte bereits eine Erweiterung dahin erfahren, daß 
auch der König der Belgier zur Geburtstagsfeier I .  M. der 
Kaiserin Augusta nach Baden-Baden kommen werde.

Als N a c h f o l g e r  d e s  ö s t e r r e i c h i s c h e n  U n t e r r i c h t s 
m i n i s t e r s  v. Gautsch wird neuerdings jeden T ag ein anderer 
Name genannt. Heute heißt es, der Sektionschef Graf Latour 
sei dazu ausersehe», das Kultusportefeuille zu übernehmen.

Die R e i s e  d e s  i t a l i e n i s c h e n  K r o n p r i n z e n  wird 
von längerer D auer sein. Derselbe begiebt sich auch nach Eng
land, woselbst er im Herbst eintrifft.

Wenn in F r a n k r e i c h  irgend eine Frage auf der Tages
ordnung steht, dann ist „>a temmo" nicht weit, um sich nach 
ihrer Art in dieselbe zu mischen. Fast thut den sensations
lüsternen Franzosen „ M a d a m e  A d a m "  den Gefallen, einige 
ihnen passende „Enthüllungen" zu bringen, indem sie nichts 
Geringeres thut, als in ihrer „Nouvelle Revue" einen angeblichen 
Bericht des Fürsten Bismarck an Kaiser Friedrich über den P la n  
der Vermählung der Prinzessin Victoria mit dem Prinzen 
Alexander von Battenberg zu bringe». Nun ist „Madame 
Adam" zwar eine sehr geriebene Person und für ihre Gerieben
heit legt auch diese Sensationsgeschichte Zeugniß ab; allein 
„Madame Adam" darf es nicht übel nehmen, wenn ihre „E nt
hüllungen" nur bei ihren Landsleuten Glauben finden. Die 
„France" bricht freilich bewundernd in die Bemerkung aus: 
„Madame Adam habe ein patriotisches Werk gethan, indem sie 
den In h a lt  dieses hochwichtigen Dokuments zu erlangen gewußt 
und am Tage nach der Rückkehr des deutschen Kaisers veröffent
licht habe"; ob aber dieses „hochwichtige Dokument" auch nicht 
etwa apokryph ist, darüber braucht sich ein „patriotisches" fran
zösisches B latt selbstverständlich keine Skrupel zu machen.

Der Strike der E r d - und B a u a r b e i t e r  in P a ris  dauert 
fort. T rupps von Sinkenden zogen gestern die Q uais entlang, 
stürzten die Radkarren um und warfen das Arbeitsgeräts, ins 
Wasser. Nach einem den Polizeikommissaren zugegangenen Cir
kular sind Verhaftungen nur bei Thätlichkeiten von Personen 
vorzunehmen, während die Demolirung von Arbeitsgerüth ge
stattet ist. S e it heute sinken auch die Kutscher. (D as erwähnte 
Cirkular ist wieder aufgehoben).

Französische B lätter haben die großartige Entdeckung ge
macht, daß der P a r i s e r  E r d a r b e i t e r  - S t r i k e  von 
D e u t s c h l a n d  angestiftet sei, um das Zustandekommen der 
Pariser Weltausstellung zu verhindern.

D as e n g l i s c h e  U n t e r h a u s  hat Donnerstag Nacht die 
Bill betreffend die Parnellsche Untersuchungskommission an
genommen. Die Berathung kam nicht über § 1 hinaus. Dank 
der Obstruktionsmanöver von Parnell und Genossen.

Im  ZSanne der Verhältnisse.
Roi'nan von Th e o d o r  Mü g g e .

(Nachdruck verboten.)
(3. Fortsetzung.)

Luise hörte es wohl, verstand es aber doch nicht. D as 
*vthe Zimmer war das beste unter allen; warum sollten diese 
fremden so ausgezeichnet werden?
^ S ie  erfüllte ihres Vaters Befehl und langte in dem Haus- 
üur an, eben als die Fremden hereintraten. „Wünschen S ie  
iu meinem V ater?" erwiderte sie den Gruß.

„Fräulein von B rand?"  antwortete der dicke Herr, indem 
sie anstarrte und das aufgedunsene Gesicht zum Lächeln 

r̂zog.
„M ein V ater befindet sich im Zimmer," fuhr Luise fort. 

"Ich werde S ie  zu ihm führen."
S ie  ging in den Corridor hinein, die beiden Herren folgten 

"ach.
„Hübsch!" sagte Herr W illens seinem Freunde in 's Ohr. 

«Sie gefällt m ir."
„M ir auch," antwortete dieser, „aber wahrscheinlich gehts 

andern Leuten ebenso."
.  Herr von Brand machte die T hür auf und kam seiner 
4-vchter entgegen.
,  „Herr W illens!" rief er, „ich konnte es denken. Treten 
^ ie  herein, seien S ie  m ir willkommen!"
. »Herr von B rand," sagte Wilkens, indem er der Einladung 
^lgte und vertraulich that, „S ie  haben gestern ein W ort ge
brochen, das ich mir gemerkt habe. Es kann mich ein Jeder 
llüden, der mich sucht, sagten S ie ; so habe ich mir denn die 
»reiheit genommen, S ie  zu suchen."

„S ie  heißen also Wilkens?" fragte der M ajor.
„Eduard W illens."
«Und sind der Sohn des Herrn Emanuel W ilkens?"

, „S o  steht es in meinem Taufschein, den ich mitgebracht 
habe."

„Lassen S ie  stecken," sagte der M ajor, „ich sehe es au der 
Aehnlichkeit. Gestern konnte ich mich nicht sogleich darauf be
sinnen, wohin ich diese Aehnlichkeit bringen sollte. Nachdem ich 
Ih ren  Namen gehört, fiel es mir ein."

„Oho," sagte Eduard Wilkens, seine harten grellen Augen 
auf ihn heftend, indem er lachte. „S ie  erinnerten sich an alte 
Geschichten."

Herrn von Brands Gesicht wurde dunkler. „Dieser H err," 
fragte er, ohne darauf einzugehen, „ist ein Verwandter?"

„Nein, mein lieber Herr von Brand oder mein lieber 
Vetter, sollte ich eigentlich sagen, er ist nicht mit uns verwandt, 
dagegen mein bester Freund. Ich stelle Ihnen  den Herrn von 
Rachau vor, Philipp von Rachau, mein sehr guter Freund, vor
dem ich keine Geheimnisse habe." ^

Der M ajor verbeugte sich und deutete auf Sopha und 
Stühle. „Nehmen S ie  Platz, meine Herrn, es ist mir lieb, S ie  
bei mir zu sehen."

„E s ist nicht wahr," flüsterte Wilkens, während der M ajor 
zur Klingelschnur ging und ein paar mal schellte. „E s schadet 
aber nichts."

Nach einigen Augenblicken kam eine Dienerin, der Wein 
und Speisen zu bringen befohlen wurde. Der M ajor setzte sich 
zu seinen Gästen, und bald war eine Unterhaltung im Gange, 
die lebhafter winde, als die vollen Gläser dazu kamen. Der 
M ajor war kein M ann von Umstünden; in seinem Wesen so
wohl, wie in seinen Fragen kannte er keine Umschweife, daher
kam er denn auch bald dahin, wo er sein wollte.

Nach manchen allgemeinen Fragen, auf welche er ver
nommen, daß A r r  Eduard Wilkens mehrere Jah re  im Aus- 
lande gelebt, und nach einem Anhange dazu, aus welchem her
vorging, daß er seinen Freund Rachau in P a ris  kennen gelernt 
und den Som m er über in seiner Gesellschaft in verschiedenen 
Bädern zugebracht, Homburg jedoch allen anderen vorziehe, 
weil's da am vergnüglichsten hergehe, erwiderte der M ajor, daß

er dennoch wohl zu der Ansicht gekommen sein müsse, es lasse 
sich mit der Heimath nichts vergleichen.

„Oho," erwiderte Wilkens, „das bunte Leben schmeckt besser. 
S ie  würden doch wohl lieber in P a r is  oder Baden-Baden 
leben, als hier in dem abgeschiedenen Winkel."

„Ich möchte diesen Winkel niemals mehr verlassen," sagte 
der M ajor, „obwohl ich weit genug in der Welt umhergetrieben 
wurde. Jetzt gilt mir dies Fleckchen Erde mehr, als alle Herr
lichkeit der W elt."

„D arin  denken wir anders," lachte Eduard Wilkens. „Ich 
wäre noch länger fort geblieben, aber ich »rußte nach Haus. 
S ie  haben noch nicht nach meinem Vater gefragt."

Der M ajor hatte dies allerdings noch nicht gethan, obwohl 
die höfliche Erkundigung nahe lag. Auch jetzt, wo er geradezu 
daran erinnert wurde, schien es ihm schwer zu werden, denn er 
antwortete nur nrit einem stummen, kalten Kopfneigen.

„Nun, mein Vater ist todt," sagte Wilkeirs. „W eiter hätte 
ich nichts antworten können."

„T odt!" wiederholte der M ajor überrascht, doch ohne be
sondere Theilnahme.

„Vor zwei M onaten schon. Es ging schnell mit ihm, ein 
P a a r  Tage nur war er krank. Ich bekam ein Telegramm in 
Homburg, mußte also über Hals und Kopf nach Haus."

„S ie  fanden ihn nicht mehr am Leben?"
„Nein, Alles versiegelt und verriegelt. Ich hatte Noth, in  

»rein eigenes Haus zu kommen. Na, es machte sich Alles. 
Geschwister habe ich nicht, nahe Verwandte auch nicht. S tre it  
um die Erbschaft konnte nicht vorkommen. Es ist m ir gestern 
Abend eingefallen, und ich sagte es auch zu Rachau, als S ie  
uns verlassen hatten, daß S ie  eigentlich mein nächster Verwandter 
sind."

„Ich bin nicht so bewandert," sagte der M ajor, „indeß 
würden in diesem Fall nicht ich, sondern meine Kinder Ih re  
Erben sein."



E n g l a n d  soll entschlossen sein, einen französischen Hand
streich auf T r i p o l i s  nicht widerstandslos geschehen zu lassen. 
Aus Rom w ird gemeldet, daß das britische Geschwader bei 
M a lta  bereits bezügliche Instruktionen erhallen habe.

Aus verschiedenen Ländern Europas liegen U e b e r -  
s c h w e m m u n g s n a c h r i c h t e n  vor. D ie Ueberschwemmungen 
in  England halten an. Aus Frankreich w ird  über große Ueber
schwemmungen im Rhonethale berichtet. I n  der Schweiz hat das 
Steigen der Gewässer mehrfache Verkehrsstörungen zur Folge 
gehabt.

K ö n i g  M i l a n  von Serbien tr if f t  morgen in  W ien ein 
und w ird am Sonntag eine Unterredung m it dein Grafen Kal- 
noky haben. Am M ontag oder Dienstag begiebt sich König 
M ila n  nach Berchtesgaden.

' Niedliche Zustände herrschen in  einem T he il von B u l 
g a r i e n .  D ie Briganten von Bellova, welche ihre österreichi
schen Gefangenen noch immer nicht herausgegeben haben, griffen 
die S tad t Batak und das D o rf Dokowo an und raubten nach 
Herzenslust. D ie bulgarischen Behörden sahen ruhig zu, da sie 
befürchten mußten, daß die Briganten andernfalls die in  ihren 
Händen befindlichen Oesterreicher maffakriren würden.

Der bezüglich des g r i e c h i s c h e n  K o n s u l s  P a n u r i a  
i n  M o n a s t i r  entstandene Z w i s c h e n f a l l  hat nunmehr seine 
definitive Erledigung gefunden. Nachdem der S u lta n  dein 
griechischen Gesandten Conduriotis mitgetheilt hatte, daß er die 
freundlichen Beziehungen zu Griechenland wiederherzustellen und 
zu befestigen wünsche, befahl die P forte dem Gouverneur von 
M onastir, die früheren offiziellen Beziehungen zu dem Konsul 
P anuria  wieder aufzunehmen. Vom Ministerpräsidenten T r i-  
cupis wurde gleichzeitig der Gouverneur von Larissa angewiesen, 
die amtlichen Beziehungen zu dem dortigen Konsul wieder auf
zunehmen.

D ie „R ifo rm a " w ill nach einer aus Athen ih r zugegange
nen M itthe ilung  wissen, der griechische M inister des A usw ärti
gen habe, nachdem er Abschriften der beiden italienischen Noten 
betreffs M a s s o w a h s  erhalten und daraus die Zustimmung 
der Großmächte ersehen, denselben sich angeschlossen.

D ie  gestern publizirte Verordnung des cisleithanischen M i
nisteriums, betreffend die S i s t i r u n g  d e r  S c h w u r g e r i c h t e  
bei a n a r c h i s t i s c h e n  V e r b r e c h e n  fü r sämmtliche Industrie- 
bezirke Cisleithaniens erfolgte, wie man jetzt erfährt, weil das 
Anarchistengesetz demnächst abläuft und die Regierungsvorlage 
wegen Verlängerung desselben vom Neichsrathe bisher nicht er
ledigt wurde. D ie Verordnung ist sofort nach dem Wieder- 
zusammentritt des Reichsraths demselben vorzulegen.

Deutsches Weich.
B erlin , 3. August 1888.

—  Se. Majestät der Kaiser hat gestern früh auf dem 
Bornstedter Felde dem Exerzieren des Leib-Garde-Husaren-Regts. 
beigewohnt. Später arbeitete Allerhöchstderselbe mehrere S tu n 
den allein und nahm die laufenden Vortrüge entgegen. M ittags 
war der Chef des M ilitärkabincts General der Kavallerie und 
General-Adjutant von Alöedyll zum Vortrage nach dem M arm or- 
P a la is  befohlen. Nachmittags ließ Se. Majestät der Kaiser das 
Lehr-Jnfanterie-Bataillon nach dem neuen Exerzier - Reglement 
exerzieren. Heute früh hatte sich Se. Majestät der Kaiser zur 
Beiwohnung einer Gefechtsübung nach Sarm und bei Potsdam 
begeben, von wo Allerhöchstderselbe gegen 11 Uhr zu Wagen 
nach dein M arm or-P a la is  zurückkehrte. D o rt nahm Seine M a 
jestät der Kaiser Vortrüge und militärische Meldungen entgegen. 
Um 1?/j Uhr hatte die hier eingetroffen«: außerordentliche Ge
sandtschaft S r. Majestät des S u ltans , bestehend aus dem Ober- 
Cereinonienmeister des S u ltans , M u n ir  Pascha, und den beiden 
Begleitern desselben, Kiazim Bey, Sekretär des S u ltans , und 
Sadik Bey, F lügel-Adjutant des S u ltans, die Ehre, von Seiner 
Majestät dem Kaiser im Stadtschloffe zu Potsdam in  besonderer 
Audienz empfangen zu werden. Dieselben waren vom Cere- 
monienmeister von Veltheim - Schönfließ in  Königlicher Gala- 
Equipage nach dein Potsdamer Bahnhöfe geleitet worden, von 
wo aus die außerordentliche Gesandtschaft sich nm 1 Uhr nach 
Potsdam begab.

—  I .  M . die Kaiserin Friedrich hat den Oberbaurath 
Schmidt in  W ien m it der Anfertigung von P länen zu einem 
Mausoleum fü r Kaiser Friedrich beauftragt. Dasselbe soll be
kanntlich nach dem Muster der Kirche zum heiligen Grabe in  
Jannichen, welche Kaiser Friedrich während seines Aufenthaltes 
in  Toblach öfter besuchte, ausgeführt werden.

„O h o ! in  welchem F a ll? " fragte Eduard W illens.
„ Ic h  meine, im Fa ll ihres Todes."
„M eines Todes!" —  Das dicke schlaffe Gesicht schüttelte 

sich w iderw illig. „W ie  können S ie  auf meinen — ." E r mochte 
das fatale W ort nicht aussprechen. „Ic h  bin sehr gesund, mein 
lieber Cousin."

Den M a jo r schien die Furchtsamkeit seines Verwandten 
zu belustigen. „D e r  Tod kommt zuweilen, ehe mau es denkt," 
sagte er.

„ W ir  wollen aber leben!" siel W illens ein „S toßen S ie  
an, mein lieber Vetter. Allerdings, Ih re  Kinder würden erben, 
daß heißt, wenn ich jetzt so abgeholt würde. Inzwischen hoffe 
ich, daß ich noch genug Ze it habe."

„D a s  wollen w ir  wünschen und hoffen."
„U nd  daß ich selbst noch fü r Erben sorge. O ho !" —  er

sah den M a jo r m it seinen grauwässrigen Augen unverschämt an 
—  „ich denke das zu thun, wenn es m ir gefällt."

H err von Brand erwiderte nichts darauf. E r trommelte 
m it seinen Fingern auf dem Tisch und rauchte stärker.

„M e in  lieber Vetter, ich denke, S ie  verstehen, was ich sagen 
w il l, "  fuhr Eduard W illens  fort.

„S in d  S ie  zu m ir gekommen, um m ir das zu sagen?" 
fragte der M a jo r.

»Zu Ih n e n  gekommen? Nein, im  Grunde ja ,"  erwiderte 
W illens. „ Ic h  bin gekommen" —  er sing an zu lachen —  „ich 
habe von dem Testament eigentlich nichts gewußt, aber wie ich 
m it Rachau meines Vaters Papiere durchsuchte, fanden w ir  die 
Abschrift, daß heißt, die gerichtlich beglaubigte Abschrift, an der 
nichts abzuleugnen ist."

D ie Wetterwolke im  Gesicht des M a jo rs  sing an zu blitzen. 
„G lauben S ie , daß ich etwas ableugnen werde?"

W illens  erschrak vor dem T on  und den Blicken. „N u n  
ne in ," versetzte er, „aber w ir brauchen uns nicht zu ereifern."

(Fortsetzung folgt.)

—  D er König von Dänemark tr if f t  in  nächster Z e it zu 
mehrwöchiger K u r in  Wiesbaden ein.

—  Bezüglich der Nachricht, S . M . der Kaiser werde bestimmt 
nach Bayreuth reisen, w ird  vom Verwaltungsrath der Wagner- 
Festspiele mitgetheilt, daß demselben eine bezügliche Meldung 
nicht zugegangen sei. Neuerdings verlautete, Se. Majestät werde 
der letzten Parsifalaufführung beiwohnen.

—  D ie Grundsteinlegung des Reichsgerichts zu Leipzig 
w ird voraussichtlich in  Gegenwart S . M . des Kaisers erfolgen.

—  G raf v. Schwerin-Putzar, M itg lied  des Abgeordneten
hauses, ist gestorben. Derselbe gehörte der konservativen 
P arte i an.

—  D ie Jmmediat-Dombau-Kommission ist, wie die „Nordd. 
A llg . Z tg ." entgegen anderweiten M ittheilungen konstatirt, be
reits am 14. J u l i  d. I .  in  B e rlin  zusammengetreten und hat 
seitdem in  mehreren Sitzungen die Arbeiten zur Vorbereitung 
des Dombaues wesentlich gefördert.

—  Nächste Woche finden größere Uebungen der gesumm
ten B erliner Garnison unter Leitung S . M . des Kaisers 
statt. Am  15. d. M ts. beginnt das große Exerzieren der hie
sigen Truppen in  Regiment und Brigade, am 1. September 
findet Parade über dieselben statt. D ie Kaiserparade des dritten 
Armeekorps ist auf den I I .  September festgesetzt.

—  I n  einer großen sozialdemokratischen Wählerversammlung 
wurde gestern Liebknecht als Kandidat fü r den 6. Berliner 
Reichstagswahlkreis aufgestellt. D ie Versammlung verfiel zum 
Schluß dem übliche» Schicksal der Auflösung.

- -  I n  Halle haben sich die Nationalliberalen, Freikonser
vativen und Konservativen verständigt, fü r die bevorstehenden 
Landtagswahlen gemeinsame Kandidaten aufzustellen.

—  Aus W arm brunn in  Schlesien w ird großes Hochwasser 
infolge anhaltender Regengüsse und Wolkenbrüche gemeldet. Der 
Verkehr nach Hirschberg ist nur auf Umwegen möglich. D ie 
Ernte ist auf weite Strecken hin vernichtet.

—  I n  München hat gestern das achte bayerische Jub ilänm - 
Schützenfest seinen Ansang genommen. Zu  demselben haben sich 
aus fast allen Gauen Deutschlands Theilnehmer eingefunden. P rinz 
Ludwig, der Sohn des Prinzregenten, eröffnete das Festbanket 
m it einer patriotischen Ansprache.

—  D ie städtischen Kollegien in  Rom haben die Aufstellung 
einer Büste König Ludwig I. von Bayern auf dem Kapita l be
schlossen.

— - Eine Schiffsladung M a is  aus Deutsch-Neu-Guinea 
wurde kürzlich in  Queenslaud (Nordwesten Australiens) auf den 
M arkt gebracht. D ie Frucht soll in  der Q ua litä t der austra
lischen vollständig gleichkommen.

Kiel, 3. August. Am 22. August werden Panzergeschmader, 
Schulgeschwader und Torpedoboots - F lo ttille  als Manöverflotte 
vereinigt und gehen nach Danzig. D er Kaiser w ird  dein Schluß
manöver in  der Danzigcr Bucht beiwohnen. Des Kaisers letztes 
W ort an die Admiräle in  K ie l w a r: „ I n  sechs Wochen sehen
w ir uns wieder."

M ainz, 2. August. Der Präsident der Hessischen Ludwigc- 
bahn nnd der süddeutschen Jmmobilien-Gesellschast, Geheimer 
Kommerzienrath Lautere», ist heute hierselbst gestorben.

München, 2. August. Der Prinz-Regent hat ein Hand
schreiben an den Ministerpräsidenten gerichtet, in  welchem er 
unter Hervorhebung der Großartigkeit der Feier, m it welcher 
der hundertjährige Geburtstag König Ludwigs I. begangen w or
den ist, der S tad t München und allen Festtheilnehmern, sowie 
auch Allen, die bei den provinziellen Festfeiern mitgewirkt, den 
lebhaftesten Dank ansspricht. Das Schreiben schließt: „E s  ist
die beglückendste Empfindung, die Liebe zum Volke durch die 
Liebe des Volkes erwidert zu sehen. Der heißeste Wunsch, der 
Mich erfü llt, g ilt dem Wohle Baierns, das G ott zu allen Zeiten 
schirmen und schützen möge."

München, 3. August. Dem M agistrat ist heute von den 
städtischen Behörden in  Rom ein Telegramm m it der Anzeige 
zugegangen, daß von den städtischen Kollegien die Aufstellung 
einer Büste des Königs Ludwig I. auf dem Kapita l beschlossen 
worden sei.

Äuskand.
Bern, 3. August. I n  Folge des anhaltenden Regens ist 

überall ein starkes Steigen der Gewässer erfolgt. D ie L in ie 
Brienz-Maringen der Brünigbahn ist zeitweise unterbrochen, bei 
Granges (lln te rw a llis ) konnte gestern der Eisenbahnverkehr nur 
mittelst Umladung der Reisenden fortgesetzt werden. D ie Gott- 
hardbahn ist bei Attinghansen überschwemmt, eine Brücke be
schädigt, der Bahnverkehr wurde indessen nach kurzer Unter- 
hrechung wieder hergestellt.

London, 3. August. Unterhaus. Um 1 2 ^  Uhr ergriff 
Parnell das W ort, um über die Ungerechtigkeit der Regierung 
zu klagen und seinen Anhängern Rathschläge sür ih r ferneres 
Verhalten zu ertheile». Da Parnell letzteres indessen bis ein 
Uhr »och nicht gethan, wurde die Debatte abgebrochen und 
ünuntliche Artikel der B il l  betreffend die Parnell'sche Unter- 
uchungskommission ohne weitere Abstimmung angenommen.

Christiania, 3. August. Der König und die Königin von 
Sachsen trafen gestern Nachmittags in  D ronthcim  ein und be
richten die dortige Domkirche. Abends fand im Hotel ein kleines 

D iner statt.
S t .  Petersburg, 3. August. Der Agent der Hamburger 

Versicherungsgesellschaft Nebe, welcher angeschuldigt war, in  be
trügerischer Absicht vor einiger Ze it den deutschen Dampfer 
„Augustus" m it seiner Ladung bei Nikolajewsk am A m ur zum 
Stranden gebracht zu haben, ist von dem Senat zu 2 Jahren 
Gefängniß verurtheilt morden.

Belgrad, 2. August. Der neue rumänische Gesandte 
Beldimano überreichte heute dem Könige in  feierlicher Audienz 
ein Beglaubigungsschreiben.

Brovinrinl-Rackrichten
, > Kulmsee, 31. J u li.  (Besitzwechsel. Einweihung.) Gestern ist die 
hiesige Apotheke, welche erst vor Jahresfrist von Herrn Wolfs verkauft 
worden war, an Herrn Lippert durch Kauf übergegangen. — Am 
20. August w ird das von dem hiesigen Krankenhaus-Verein begründete 
tädtisäie Krankenhaus eingeweiht und seiner Bestimmung übergeben 

werden; die Leitung werden Diakonissen aus den, Mutterhause in Dänzig 
übernehmen.

(*) S tras l'u rg , 3. August. (Verschiedenes.) M it  der Roggenernte 
Hai man im diesseitigen Kreise vor vier Tagen begonnen. Die Gerste 
reift auch zusehends und wird noch während der Roggenernte genommen 
werden müssen. Die Aussichten für die diesjährige Obsternte sind hier 
nur mittelmäßig. Am meisten versprechen noch die Kernobstbäume, und

zwar das Sommerobst mehr als das Winterobst. — Auch aus unsers 
Kreise ziehen in  diesem Jahre verhültnißmäßig viele Leute nach „drüben^ 
dem gesegneten Amerika. Durch die vielen bösen Beispiele, die sie M  
vor Augen haben, lassen sich jedoch die Europamüden nicht abschrecken, 
sie gehen einem unbekannten Schicksal in einem fremden Lande entgegA 
obgleich sie auch hier ihr gutes Auskommen haben könnten. — ^  
scheint, als ob die Diebe, die ja leider nirgend fehlen, jetzt den Gänse- 
diebstahl als Specialität erkoren haben. I n  hiesiger Umgegend sind in 
letzter Zeit solche Diebstähle mehrfach vorgekommen. — Heute Nachmit
tag zog über unserer Stadt ein sehr schweres Gewitter herauf, das von 
strömendem Regen begleitet war und gegen zwei Stunden anhielt. Del 
Blitz scheint mehrfach eingeschlagen zu haben. Doch liegen zur Stunde 
noch keine näheren Nachrichten darüber vor. Diese ganze Woche ist eiM 
trostlose Negenwoche gewesen. — Der Grenzverkehr ist jetzt ein äußern 
lebhafter. Namentlich werden sehr große Schaaren Gänse von R u ß ll^  
herübergebracht und nach Westen weiter verschickt.

Rosenberg, 1. August. (Rennen.) Der Reiterverein im hiesigen 
Kreise, zu dessen hervorragenden Mitgliedern viele Offiziere des 8. UlaneN- 
Negiments zählen, hielt gestern bei Grasnitz sein Rennen ab. Es 
gewissermaßen ein Abschiedsrennen. Nr. 1 bildete Abschieds-Steeple-ctE', ! 
an der nur Offiziere des 8. Ulanen-Regiments auf einem im Dienst 9̂  
rittenen Pferde Theil nehmen durften. Den ersten Preis errang LieM 
v. Barnekow mit dem braunen Wallach „Falkenauge". Bei dem KallslaM 
Jagd-Rennen siegte der Fuchswallach „Golden-Perl" des Lieut. Guhst, 
Reiter Lieut. v. Gaudecker. Bei der westpreußischen Steeple-cbase sieĝ  
des Rittergutsbesitzers Schrader-Waldhoff braune Stute „P o lly ", Reitck 
Sohn des Besitzers. Den Schluß bildete ein „Lebewohl-Trost-Rennen', 
bei welchen! Lieut. v. Gaudeckers Fuchshengst „Corrinthe", Reiter der 
Besitzer, siegte.

Danzig, 2. August. (Mißhandlung deutscher Seeleute.) Aus Elbivd 
wurde kürzlich — angeblich nach Mittheilungen direct Betheiligter  ̂
berichtet, daß deutsche Seeleute, welche die für I ta lie n  gebauten SchicbaU- 
schen Torpedoboote nach Spezia zu bringen hatten, bei kurzem Aufent
halt in dem französischen Hafen Brest mit Steinen beworfen und dur« 
Schimpfreden und Drohungen insu ltirt worden seien. I n  französischen 
Blättern wird nun die Wahrheit dieser M ittheilung bestritten. DeN 
Behörden in Brest soll über den angeblichen Vorgang nicht das Geringst 
bekannt sein. (D. Z.)

Danzig, 2. August. (Mord.) Von Anwohnern des Troyls wurde 
gestern M ittag  in  einem Graben nahe am Schuitenstege, die völlig ent
kleidete Leiche eines starken, kräftigen Mannes gefunden, und nach den* 
Gemeindehause geschafft. Strangulationsnarben, sowie MesserwundeM 
welche noch bluteten, deuteten auf einen in der vorhergehenden Nach* 
nack längerem Kampfe ausgeführten Mord. Da sämmtliche Kleidung^ 
stücke fehlten, so konnte vorläufig die Persönlichkeit des Ermordeten nicht 
festgestellt werden. (D. Z-)

):( Krojanke, 3. August. (Ernte. Soiree.) Die Roggenernte, mit ; 
welcher man hier schon in  den letzten Tagen voriger Woche begonnen 
hat, ist in dieser Woche um keinen Schritt weiter gekommen. Der noa* 
immer währende Regen hat das Getreide, welches bereits in Stiegen 
steht, vollständig durchnäßt. Der fast wolkenbruchartige Regen der ver
flossenen Nacht, der auch jetzt noch anhält und bis dahin wenig von 
seiner Stärke eingebüßt hat, nimmt dem Landmann vollends seine ganze 
Hoffnung. Wenn sich nicht bald die Schleusen des Himmels schließen, 
so kann nur eine Mißernte die unausbleibliche Folge sein. — Gestern 
gab F rau A. Hirschfeld von hier m it ihren Klavierschülerinnen eine 
musikalische Soiree, zu welcher außer den Eltern der Schülerinnen aucv 
noch andere Gäste aus der Stadt geladen waren. Die m it großer 
Korrektheit zum Vortrage gelangten Musikpiecen gaben beredtes Z eugE  
von den glanzvollen Leistungen der Schülerinnen, und ernteten dieselben 
daher auch den ungeteilten Beifall des zahlreich erschienenen Publikums. 
Ein hieran sich anschließendes Tanzkränzchen hielt die Gäste noch mehrere 
Stunden beisammen. Möchte F rau H. uns bald wieder einen so gennß- 
reichen Abend bereiten!

Bartenstein, l. August. (Augenkrankheit.) Hier herrscht unter den 
Schulkindern die granulöse Augenkrankheit, von welcher ca. 150 der
selben befallen sein sollen. Aerztliche Maßregeln sind im Gange.

^  (Danz. Ztg.)
Rastenburg, 2. August. (Auszeichnung.) Bei dem am 5. nnd 

6. J u l i  cr. hier abgehaltenen Schüstenfest der hiesigen Schützengilde er
rang Herr Uhrmacher Feurig für Se. Kaiserl. Hoheit den Kronprinzen 
die Ringwürde. Auf eine an die Kaiserliche Familie gerichtete dies
bezügliche Depesche, in welcher um Annahme der Würde gebeten wurde, 
ist bei dem Vorstände der Gilde dieser Tage ein Schreiben aus deM 
Kabinet Ih re r Majestät der Kaiserin und Königin eingegangen, in welchen* 
die huldvolle Annahme der Würde mitgetheilt und die Verleihung einer 
Medaille in Aussicht gestellt ist.

Memel, 3 l. J u li.  (E in neuer „Kassen-Controlapparat") ist der 
Firm a E. H. Engel in Memel patentirt. Der sinnreich construirtt 
Apparat sott einen besonders anzustellenden Ladenkassirer überflüssig 
machen und den Besitzer durch eine gegenseitige Controle gegen Ueber- 
vortheilung Seitens des Lndenpersonals sichern, auch das letztere zugleich 
zur Erhöhung semer dadurch leicht controlirbaren Thätigkeit anspornen.

Jnowrazlaw, 2. August. (Besitzwechsel.) Das auf dem Kloster- 
platze Hlerselbst befindliche, vorn Herrn Stadtrath Kurtzig neuerbaute 
Grundstück, auf welchen! sich ehemals die Dampfölmaschine befand, ist für 
den Preis von 19 500 Mk. in  den Besitz des Herrn Drechslermeisters 
Witkowski übergegangen.

Tremessen, 1. August. (Unglücksfall.) I n  vergangener Nacht 
wurde, nach dem „Pos. Tgbl.", bei der Chaussee-Ueberfahrt hinter Rudn 
der Hilssbahnwärter Punicki durch den von Thorn nach Posen sah' 
renden Kourierzuge so unglücklich überfahren, daß sofort der Tod desP- 
eintrat.

Posen, 2. August (Ver. Grätzer Brauereien.) I n  Folge geringer 
Betheiligung und neuer eingetretener Differenzen ist das Gründungs
projekt der Grätzer Brauereien definitiv gescheitert.

Wrescyen, 1. August. (Besitzveränderung.) Das R ittergut Bardo 
im Kreise Wreschen ist von seinem bisherigen Besitzer von Jackowski an 
den Herrn Boleslaus von Czapski fü r 296000 Mk. verkauft worden. 
Das Gutsareal beträgt 412 Hektar._____________

Lokal,s.
Thorn, 4. August 1866.

— (D u rch  V e r f ü g u n g  des J u s t i z m i n i s t e r s )  find die von 
Unterbeamten in  den Gerichtsgebäuden gehaltenen F rühs tücksstuben 
aufgehoben worden; es ist auf's Strengste untersagt, an Gerichtsbeamte, 
Rechtsanwälte, Geschworene rc. etwas von Speisen und Getränken im 
Gerichtsgebäude zu verabfolgen.

— (Nach e i n e r  En t s ch e id u n g  des K u l t u s m i n i s t e r s )  kann 
einer penfiomrten Lehrerin, welche sich verheiratet, die Pension nicht 
ohne Weiteres entzogen werden. Es heißt in der Entscheidung: „Nach
dem der Lehrerin auf Grund der über ihre Bedürftigkeit angestellten 
Ermittelungen eine lebenslängliche Pension bewilligt worden ist, hat ste 
auf die Fortzahlung der Pension einen Rechtsanspruch erworben, und 
es kann eine Kürzung oder Einziehung derselben nur aus den im 
Penfionsgesetze vorgesehenen Gründen erfolgen. Die V erheiratung einer 
penfiomrten Lehrerin gehört nicht zu den gesetzlichen Gründen und es 
muß daher bei der einmal festgesetzten Bewilligung sein Bewenden haben."

— ( K lrchen  - u n d  H a u s c o l l e c t e . )  Der Ober-Kircbenrath wird 
zur Abhilfe der dringendsten Nothstände der evangelischen Landeskirche 
am 30. September d. Js. eine Kirchencollecte, sowie während der am 
diesen Tag folgenden Zeit in den evangelischen Haushaltungen eine Haus- 
collecte durch kirchliche Organe abhalten lassen.

— ( P r ü s u n g s v o r s c h r i f t e n  f ü r  T h i e r ä r z t e . )  Der Land- 
wlrthschaftsminister hat neuerdings die Prüfungsvorschriften fü r Thier- 
ärzte bedeutend verschärft. Bisher wurde den Studirenden der Thier- 
heilkunde gemeinhin gestattet, die naturwissenschaftliche Prüfung iM 
Falle des Mißlingend zweimal zu wiederholen. Nunmehr aber hat der 
M inister den Rektoren der landwirtschaftlichen Hochschulen bekannt ge- 
gegeben, daß er fortan nur eine einmalige Wiederholung gestatten würde. 
Gesuche um Zulassung der zweiten Wiederholung würden durchweg ab
schlägig beschieden werden.

— ( G e h a l t  der  F o r s t r e n d a n t e n . )  Vom 1. October ab sollen 
die Forstrendanten ein festes Gehalt in  Höhe von 6000 Mk. jährlich er
halten. I n  Folge dessen werden vom genannten Zeitpunkte an sämmt
liche Forstrecepturen aufgehoben werden, und die Auszahlung der Ge
hälter w ird direkt von der Rendantur erfolgen. Die bisherigen 
Verwalter der Forstrecepturen werden dadurch eine hübsche Nebeneinnahme 
verlieren.

( E i e r a u s f u h r . )  Die Eierausfuhr aus Polen nach Berlin  und 
Hamburg nimmt dieses Jahr einen ganz außergewöhnlichen Umfang an.



Aus dem Gouvernement Plock sind seit diesem Frühjahr allein über 
chexandrowo-Thorn nach den beiden genannten großen deutschen Plätzen 

1100 Kisten 1 650 000 Stück Eier gegangen. Ueber Strzalkowo gingen 
vom Frühjahr bis jetzt 200 000 Stück Eier nach Preußen. Dabei hält 
d'e Ausfuhr noch weiter flott an.
. — (B u tte rv e rfä ls c h u n g .)  Für Landwirthe ist eine Entschei
dung des Reichsgerichts beachtenswert^, nach welcher Butter, die nicht 
genügend ausgepreßt ist und somit eine ungehörige Menge Wasser ent- 
^ t ,  nicht in den Verkauf gebracht werden darf. Das Reichsgericht hat 
erkannt, daß in dem ungenügenden Auspressen der Butter, so daß die- 
'ewe eine den normalen Prozentsatz übersteigende Menge Wasser enthält, 
eine Verfälschung der Butter und somit ein Vergehen gegen das Nah- 
*ungsniittelgesetz zu finden ist.
„ — (S o n n e n fin s te rn  iß.) Die dritte und letzte diesjährige Sonnen-
Mterniß ist eine partielle. Sie ereignet sich in den Nachmittagsstunden 
D? 7. August, beginnt 5 Uhr 56 M in. mittlerer Berliner Zeit in der 

von Ustjansk an der Küste des nordöstlichen Sibiriens und über
reicht die nördlichen Polargegenden, einen Theil Grönlands, Islands, 

nördliche Großbritannien, die Skandinavische Halbinsel, das südwest- 
Ue und nördliche Deutschland, Finnland und die Nordküste Rußlands. 
Ae endigt in der Nähe von Emden um 8 Uhr 3 Minuten Abends.

Finsterniß ist sehr unbedeutend und beträgt nirgends mehr als den 
Duften Theil des Sonnendurchmessers. I n  unseren Gegenden, wo die 
^onrie schon lange vor dem Ende der Finsterniß untergeht, — in Berlin 
'"ut Z. B. die Mlitte der hier etwa 45 Minuten dauernden Finsterniß 

den: Sonnenuntergang zusammen — erstreckt sich die Finsterniß 
launi über den vierzehnten Theil des Sonnendurchmessers, so daß nur 

sehr schmaler Abschnitt am nördlichen Rande der Sonnenscheibe ver
dunkelt wird.

— (V a te r lä n d is c h e r F ra u e n v e re in .)  Der vaterländische 
rftauenverein veranstaltet am Donnerstag den 9. d. Mts. im Tivoli- 
Urten sein übliches Sommerfest; die Ausführung des musikalischen 
heiles desselben hat die Kapelle des 61. Jnf.-Regts. unter Leitung ihres 
Kapellmeisters Herrn Friedemann übernommen; das Concert beginnt 
^  5 Uhr. Die dem Verein zugedachten Geschenke an Speisen, Ge
tränken, Blumen u. s. w. könn-en an eines der Vorstandsmitglieder oder 
dM Concerttage von 2 Uhr ab in Tivoli abgegeben werden. Zahlreiche 
^Heiligung ist erwünscht.
Nr . ^  (C oncerte.) Morgen Nachmittag findet ein Concert im 
Mtoria-Garten und Abends eins im Schützenhausgarten statt; beide 
Koncerte werden von der Kapelle des 61. Infanterie-Regiments ausge- 

^  Dieselbe Kapelle veranstaltet am Montag, den 6. d. Mts. im 
Actoria - Garten ein großes Extra - M ilitä r - Concert zum Besten des 
?arnison-Unterstützungsfonds. Das Concert findet auf jeden Fall statt, 
Odl ungünstiger Witterung im Saale.

— (M e d a ille .) Dem früheren Unteroffizier vom ostpreußischen 
Miller-Regiment Nr. 33, jetzigen: pensionirten Steuerreceptar Carl 
Messing hierselbst ist von Sr. Majestät dem Kaiser von Rußland die

Annen-Medaille verliehen worden.
^  ^  (Postd iebstah l.) Der bei der Postagentur iu Tautenhain 

Leipzig) beschäftigt gewesene ständige Posthilfsbote Franz Emil 
^ohme ist flach Unterschlagung von Postanweisungsgeldern, verbunden 
Mk Urkundenfälschung, flüchtig geworden. Die Höhe der unterschlagenen 
»/träge ist bis jetzt auf 253 Mk. festgestellt. Oehme ist zuletzt am 
Nachmittag des 23. Ju li nach dem Eintreffen des Zuges von Leipzig in 
^ itha in  gesehen worden; eine weitere Spur ist von demselben nicht 
^rhanden. Oehme hatte etwas vorstehende Backenknochen, ein aufge
rufenes Gesicht und starke Augenbrauen.
... — (Ausgesetzte B e lo h n u n g .)  Am 24. Ju li ist der Post

umstem Haag aus Homburg v. d. Höhe nach Unterschlagung von Geld- 
Und Werthsendungen im Betrage von 15 250 Mk. entflohen. Alls die 
Arhaftung des Haag und die Wiedererlangung des Geldes ist eine 
Alohnung von 750 Mk. ausgesetzt. Ebenfalls am 24. Ju li, zwischen 
^ 5  Uhr Nachmittags, ist der Bruder des Haag, Füsilier bei der 12. Kom- 
rgnie des 88. Regiments in Mainz desertirt, sodann ist auch ein Frauen- 
snnmer Namens Loh, mit welcher Haag in Frankfurt a. M . vertrauten 
^"igang gehabt, seit einigen Tagen aus ihrer Wohnung verschwunden.

gleichzeitige Verschwinden der drei Personen macht es wahrscheinlich, 
oak dieselben sich gemeinschaftlich auf die Flucht begeben haben. Es wird 
Weten, auf das etwaige Vorkommen derselben zu achten und von ihrem 
Arbleib Kenntniß zu geben. Die Loh hat am Halse mehrere Narben, 
Obr Postassistent Haag fällt durch große Augen auf.

— (P o liz e i bericht.) Verhaftet wurden 5 Personen.
. — (Von der Weichsel.) Der heutige Wasserstand am Windepegel
^krug 1.22 m. — Angelangt sind die Dampfer „Alice" und „Fortuna".

Gewinnliste
der 4. Klasse 178. Königl. Preußischer Klassenlotterie.

(Ohne Gewähr.)
10. Tag.

I n  der Vormittagsziehung fielen:
1 Gewinn von 150 000 Mk. auf Nr. 94477.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 3956 15 582 32 794.
32 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 1363 9109 12 450 13 259 

^344  22 855 34 436 34 758 34 930 37165 42 512 56624 59 092 
?^553 69 255 75 493 75 579 81 781 85 203 94 648 99 683 105 027 
^9627 137 108 139 686 140 614 167 620 173 885 180 573 182150 
^6619 187 571.
» , 3 6  Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 1930 5646 9023 19 274 
A721 28 619 29 902 33 842 38 548 61959 63 541 71 579 76 704 
A216 98 294 109 832 113 560 117 420 120 717 121050 121 705 
^ 0 6 5  133 427 140 292 140 693 148 011 148 921 150 156 155 157 
^3787 163 768 170 727 176 874 183 498 183 693 185 017.
»v 50 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 39 -8 4192 5112 10 339 26 714 
*8 279 29 486 32 852 47 319 61934 62 895 63 826 66 256 69 873

70 629 70865 84 963 86 006 89 837 93 939 95100 96 723 100242 
101 063 104 904 105187 106 026 107966 108 795 117102 119 340
119957 121419 125 731 127022 130893 134031 141205 151790
152 515 153 730 157109 159 093 164 819 168186 171018 172 969
177 300 188 255 189 256.

I n  der Nachmittagsziehung fielen:
2 Gewinne von 300000 Mark auf Nr. 8240 23805.
2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 119766 172803.
3 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 80589 108275 122108.
29 Gewinne von 3000 Mark auf Nr. 16913 19333 22613 29337

43696 49918 59028 69811 73490 83 896 882!6 93063 107058 
111695 114238 117 623 121946 130176 131792 135448 139774
141219 145696 158151 158 731 168440 181376 182909 186 585.

30 Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 8824 10 948 20 506 25 069 
31391 32 123 32 237 37 381 38 697 53 009 73 420 86 639 89 232 
89 763 90003 97 056 1 0  052 111344 114667 115667 116324 126772 
130 208 131588 143 331 148 607 150 725 158 501 170 306 175 786.

37 Gewinne von 500 Mark auf Nr. 785 2297 14 805 27 034 
28 920 41 118 42 767 46 447 55141 66 982 68 398 69406 72 185 76234 
83390 82 941 94478 108046 110 170 111 875 115038 118 848 125512 
126078 130 758 136 664 140 535 146 207 156135 160 891 165 658
178 032 >82 069 182 670 184 978 188 072 189 380.

Mannigfaltiges.
( S i e  w a r e n  so f r ö h l i c h  b e i s a m m e n ! )  I n  Hagen, 

dem Wahlkreise des Herrn Eugen Richter, haben am 30. J u l i  
dessen Anhänger die Vollendung des 50. Lebensjahres des „Volks- 
tr ibuns" festlich begangen. Von welchem Geiste die Versamm
lung beseelt war, zeigen die Festlieder. M an sang nach der 
Melodie „ Ic h  bin ein P reuß e ": „W enn D n  m it kühner W orte
scharfer Schneide - Bekämpfst des Kanzlers eisenstarken Trutz,
—  Steh'n Deine Treuen w ir D ir  fest zur Seite, — Z u r deut
schen Freiheit einig starkem Schutz." Nach der Melodie „Deutsch
land, Deutschland über al les":  „ Im m e r rückwärts uns zu
zwängen —  S teht der sinst're Geist bereit, —  Doch des Volkes 
Herzen drängen —  V orw ärts m it dem S tu rm  der Z e it." —  
Nach der Melodie „S tim m t an m it Hellem, hohen K la n g ": 
„Hast manchem feilen Heuchlermnnd —  D ie Larve abgezogen,
—  Der m it der „Königstreu" im  Bund —  Das Volk so frech 
belogen, —  A ls  D u  entrollt das düst're B ild , Von heil'gem 
Zorn  entrüstet, -  W ie bei den Wahlen nnverhüllt —  Sich 
Streberthum gebrüstet." -—  Nach der Melodie „Z u  M antna in 
B anden": „A ls  in  den letzten Tagen —  D er todeswnnde 
Held —  Den übermüth'gen Junker —  So plötzlich kaltgestellt,
—  D a fie l in  hoffnungsfroher Lust —  E in  A lp  dem Volke von
der Brust, —  Dank dafür Kaiser F ritz ." Eine poetische Leistung 
in  gewohnter A rt entfiel auch auf Herrn A lbert Träger. Dieser 
sang: „U nd  mag das finstere Gelichter —  V o ll grimmer W uth 
auch Zeter schrei'n, —  Das Volk w ill seinem Eugen Richter 
-—  D er treu'sten Liebe Glückwunsch w eih '»." —  Z u r  Ze it des 
Kulturkampfes bezeichnete H err A lbert Träger, der übrigens 
dasselbe Loblied auch in  dem dentschfreisinnigen P a rte ib la tt der 
guten S tadt Nordhausen hat abdrucken lassen, m it besonderer 
Vorliebe die Ultramontanen als „G e lich ter". Jetzt sind w ir 
Andere es geworden, m it Ausnahme der lieben Freunde des 
nach vorwärts drängenden Fortschritts, der Ultramontanen. I n 
dessen auch über die Geburtsfeier in  Hagen müssen m ir uns 
trösten. M i t  dem Seherblick des Dichters sieht Herr A lbert 
Träger in  seinem Schlußverse, daß ihm und seinen politischen 
Freunden die „Z u ku n ft finster drohe". Der „sinst're Geist", 
der, trotzdem daß des Volkes Herzen nach vorwärts drängen, 
das Volk immer nach rückwärts zwängt, scheint also noch einige 
Gewalt zu besitzen, und damit können w ir  Andere lins wohl 
zufrieden geben. —  D ie  sämmtlichen Wetterpropheten haben 
sich überdies über das schlechte Wetter der letzten Wochen ge
wundert. N un ist aber die Erklärung da: der „Wasserdichter" 
Träger hat zu vie l gedichtet, es mußte also regnen! Böse Leute 
behaupten nun noch, daß Eugen seinen Leibpoeten doch wegen 
der gar zu vielen Andichterei —  verklagen null. D ie Kosten 
braucht ja  Herr Richter jetzt nicht zu scheuen, hat ihm doch das 
„P a tro n a t des Judenthum s" baare 100000 M ärklein eingebracht. 
Es ist —  nebenbei bemerkt —  nicht wahr, daß Herr Richter 
von dieser Summe etwas auf Anschaffung eines neuen „L o y a li
tätsfrackes" verwenden w ird, er hat vielmehr den alten Frack 
mottensicher in  den Schrank gehängt. ____________

Telegraphische Depesche der „Warner Dresse" 
E l b i n g ,  4. August. Infolge der dauernden heftigen 

Regengüsse ist hier abermals eine Ueberschwemmung ein
getreten. Der Bahnverkehr ist gefährdet.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht.
4. Aug. 3. Aug.

F o n d s : still.
Russische B a n k n o te n .................................. .... 193-50 193—20
Warschau 8 T a g e ............................................ 193-10 192-75
Russische 5 o/„ Anleihe von 1877 ................... 101-45 101-40
Polnische Pfandbriefe 5 ^ ................... ....  .
Polnische Liquidationspfandbriefe....................

59—40
53—

59—
53—

Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, "» . . . . 102-10 102-20
Posener Pfandbriefe 4 " / » ............................. 103—10 103—10
Oesterreichische Banknoten ............................. 165—90 166-50

Wei zen gel ber :  September-October . . . . 168-25 170—50
November-Dezember............................................ 170-50 172—50
loko in Newpork................................................. 95—50 9 6 -5 0

Roggen :  l o k o ..................................................... 132 - 133—
September-October....................................... .... 134-50 136-50
October-November............................................ 136-50 138—50
November-Dezember ....................................... 137-75 139-75

R ü b ö l :  September-October.................................. 48 -4 0 4 8 -4 0
Octbr.-November................................................. 48 -6 0 4 8 -5 0

S p i r i t u s :  ..........................................................
70er loko ..................................................... 33—20 3 3 -4 0

70er Auqust-Septbr.............................................. 33 -2 0 3 3 -2 0
70er September-October.................................. 3 3 -40 3 3 -4 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinssuß 3'/- pCt. resp. 4. pCt.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  Dombr owSki  in Thorn.

Getreidebericbt der T h o r i i e r  H a n d e l s k a mme r  für Kreis Thorn. 
Thorn, der: 4. August 1688.

We t t e r :  unveränderlich.
Wei zen sehr schwaches Angebot, höher 125 Pfd. hell 158 M., 128 Pfd. 

hell 160 M., l31 Pfd. hell 162 Mk.
Roggen für den Lokalkonsum lebhaft gefragt 117 Pfd. 110/112 Mk., 
121 Pfd. 115 Mk.
Er 'bsen,  Futterwaare, 105—108 M., Mittelwaare 113—116 Mk. 
Haf er  108—115 M.

Ho l zver kehr  auf  der  Weichsel .
Am 3. August sind eingegangen: von Gebrüder Lipmann durch 

Woiczik 2 Traften, 1152 ksr. Balken u. Mauert., 10 kfr. Sleeper, 2468 
kfr. dopp. u. 6461 kfr. eins. Schwellen, 210 eich. Quadr.-Holz, 36 kfr. 
Bretter; von Plater durch Murawczik 7 Traften, 2091 kfr. Rdh., 893 
ksr. Balken, 3143 kfr. Mauerl., 11662 kfr. Sleeper, 9790 kfr. einfache 
Schwellen; von Jacob Murawczik durch Dattelbaum: 1 Traft, 276 Rkfr., 
472 kfr. Mauer!.; >185 kfr. Sleeper, 90 kfr. eins. Schwellen, 14 eich. 
doppelte Schwellen, 4 eich. einfache Schwellen, 200 eich. Stabholz, 499 
Rdelsen.

K ö n i g s b e r g , 3. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter pCt. 
ohne Faß. Loko kontingentirt 53,00 M . Br., 53,00 M . Gd., — M . 
bez., loko nicht kontingentiN 32,50 M . Br., 32,25 M . Gd., 32,50 M . 
bez., pro August kontingentirt 52,50 M. Br., 52,00 M . Gd., 52,00 M . bez., 
pro August nicht kontingentirt 32,50 M . Br., 32,00 M . Gd., — M . 
vez., pro Septbr. kontingentirt 53,50 M . Br., — M . Gd., — M . 
bez., pro Septbr. nicht kontingentirt 33,50 M . Br., — M . Gd., 
— M . bez., loko versteuert — M . Br., —,— M . Gd., — M . 
bezahlt.

B erlin , 3. August. (Städtischer Central-Viehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Am heutigen kleinen Markt standen zum Verkauf: 131 
Rinder, 709 Schweine, 1148 Kälber und 114l Hammel. An Rindern 
wurde etwa die Hälfte des Auftriebs, der nur aus Waare I I I .  und IV. 
Qualität bestand, zu den Preisen des vorigen Montags (30 bis 43 Mk.) 
verkauft, der Schweinemarkt ebenfalls zu vorigen Montagspreisen (von 
39—44 Mark per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara) leicht geräumt; Kälber 
bei ruhigen: Handel ebenfalls la. 40—50, ll.a  30—38 Pf. pro Pfund 
F leischgewicht. Hammel ohne Umsatz, wie gewöhnlich am F reitag.

Meteorologische Beobachtungen in Thorn.

D atum S t.
B arom eter

m m .

Therm .

0 6 .

W indrich
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

3. August 2 bp 748.1 ch 14.6 E 10
9 b p 751.7 ch 9 .9 10

4. August 71m 756.8 12.7 NVV-r 9

Kirchliche Nachrichten.
10. S o n n t a g  nach Trinitatis, den 5. August 1888.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pastor Nehm.

wiederum Herr Scburitz sich die ersten Preise erobert. Es concurrirten 
mit ihm die berühmtesten Fahrer mit Maschinen bekanntester Bauart. 
Der Sieger bediente sich einer „Beeston Humber-Maschine" und bewies, 
daß deren Construction sämmtlichen anderen Fabrikaten bedeutend über
legen ist. Er schlug mit der „Beeston Humber-Maschine" die bis jetzt 
als bestbekannten Zeiten und fuhr 1609 Meter in 2 Minuten 5 8 ^  
Sekunden. 2000 Nieter in 3 Minuten 44^5. Sekunden, 2000 Nieter in 
3 Minute:: 4 2 ^  Sekunden, welche als neue Records für Deutschland 
gelten. Herr Schuritz, in Firma Scburitz u. Frohberg, Berlin IV, 
Kronenstraße 60, hat die alleinige Vertretung für Norddeutschland für 
diese „Beeston Humber-Maschine" selbst übernommen, und versendet über 
die „Zwei- und Dreiräder" einen ausführlichen Preiscourant.

W  Mittags 4 Uhr entschlief sanft nach W  
W  langem schweren Leiden unsere W  
W  gute Mutter, Schwieger- und Groß- W  
M  Mutter, die verwittwete

I Katharina Lüntlier
W  geb. Krüger ehem. >Ve88e> M  W in ihrem noch nicht vollendeten W
W  75-Lebensjahre, welches tiefbetrübt M  
W  um stille Theilnahme bittend an- 
W  zeigen W
W  die trauernden Hinterbliebenen. M  
A  Die Beerdigung findet am Mon- W  
W  tag den 6. August Nachmittags 4 M  

Uhr von: Trauerhause Neu-Kulmer- 
>  Vorstadt Nr. 75 aus statt. W

SNMMWMMWWM
^  Schmerzlose
Anhn-Opeimtionen,
Mirssliitze Zähne u. Dkomöen.

lllex l-oewenson,
^ __  6ulmer8lra88k 306 7.

Vorzügliche
Herbftrüben-

Samen.
L. lange grünköpfige» 
d. runde grünköpsige.

, empfiehlt

o ..............

D W " Ein hochgeehrtes Publikum von 
Thorn bitte ich das meinen: verstorbenen 
Manne entgegengebrachte Vertrauen ferner 
auf mich übertragen zu wollen, und 
werde ich ebenso bemüht sein, allen an mich 
gestellten Anforderungen zu genügen.

W w  L o s a

I n t e r n a t i o n a l e  ^

Garten-Ans-clllmz k
zu Köln. L

Ziehung am 12.September. - 
212 i-vläZsvimio.

I »  O O O  A lk .
Loose ä M k. t.I« .

A M " Große "U M

Xlml-' " .
Ltsdunß LM 8. u. S. Vktodvr.

2 Hauptgew inne 
im W erthe vou 3ÜUÜ Nik.

Loose L Mk. t.U>.
Zu haben bei

^  Katharinenstr. 304.
H Bestellungen von außerhalb sind 
E  iO Pf. für Porto beizufügen.

M it  Mit. Kirchrn-kliirr
hat der Gemeinde-Kirchenrath 
i« Gremboczy« zu vergebe«.

Daiiitn- n»d Kiil-rr- 
Gardrralik

fertige sauber und geschmackvoll bei sehr 
soliden Preisen an.

Auch können einige junge Mädchen» 
die die Damenschneiderei in allen Zweigen, 
sowie das Zuschneiden nach der Methode 
der

deutschen Lehr-Gesellschaft
für

Zuschneidekuust
gründlich erlernen wollen, eintreten.

A a t lL iL i I «
Bäckerstraße 166 !.

C7>ie von Herrn Lieutenant Zolioltler inne- 
^  gehabte Wohnung ist versetzungshalber 
v. sof. z. verm. Brombergerstr. 2.

keuer- u. küebessicliere
06 lÜ 86 lirä iiIr6

empfiehlt

k'ranL Aäkrer»
L i8 V I» 1 » U IIt1 I» I» tz

A M - ani Noimen-Thor. -W G

Nitliili'tl lliti'lx, 
SsiilMeM

kerün 8V/., Kk88el8tp. 3.
bei d. Friedrichstr.

An- und Verkauf aller Werthpapiere per 
Kassa und auf Zeit. Prämien - Geschäfte. 
Auskunft über alle Anlage - Werthe. 
Billige Provision bei promptester Aus
führung.

W E "  E iu e n  tü c h t ip e n  " W U

F o r m e r
stellen noch ein

? 6 t r o I ä  0 o .
F i l i a l e  J u o w r a z l a w »

Eisengießerei.

L  Eine Bäckerei T
nebst Wohnung vom 1. Oktober d. I .  zu 
vermischen LLR LÜoIi»^ V lL v in a « ,

Thorn» Junkergasse.N e in e

20 Liter abgelagerten Noth- oder Weiß
wein (Auslese) M k. lO — sammt Faß ab 
Bahn Werschetz nur gegen vorherige Kassa.

V o l l , - -  Weindergbesitzer, 
>V6r8oß6lr (Süd-Ungarn).

18aüee8le. ke.57 l. klag.I
I  ist eine herrschaftliche Wohnung per » 
I  1. Oktober, eventl. auch früher, zu I  
I  vermischen. N

HLrornberger Vorstadt l. Linie N r. 7d 
^  sind per I. Oktober große herrschaft
lich eingerichtete Wohnungen nebst 
Ställen, Wagenremisen, Gartenbenutzung 
zu vermischen. Die Villa steht event, zum 
Verkauf.I Bandwurm!

>  mit Kopf und sonstige Eingeweide- >  
I  würmer beseitigt lUeßärü lUokirmann, »
I  Berlin, Lindenstraße 12. Broschüre > 
^  Quälgeister gegen 50 Pf. in Briefm. ^

E n  Laden Breitestratze
Nr. 446/47 ist vom 1. Oktober cr. ab zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt

6u8tav fehlauvr.

Ammerleiite
werden verlangt für dauernde Beschäfti
gung von öeiir6N8ljortf.

/L tu t möbl. Zim. mit auch ohne Burschen- 
gelaß zu verm. Aus Wunsch m. Pens.

Gerechtestraße 138/39.
tAine Wohnung» 2 Tr. hoch, kl. Wohnung 
^  und Pserdestallungen zu vermiethen.

8! um, Kulmerstraße.
(2;veicherraum und Keller vom 1. O^-

U M - Lehrlinge "WU
zur Tischlerei verlangt



H olzverkauss-Bekanntm achung.
Königliche Ov-rförsterei Schi rpi t z .

Am 8. August 1888 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in I H r i u i l ' 8  Gasthaus i n P o d g o r z  folgende Kiefernhölzer und zwar:

1. Schutzbezirk Karschau. Jagen 5 a u n d 4 d  22 rm Spaltkniippel, 
235 rm Reiser I ;

2. Schutzbezirk Rudak. Jagen 45, 46, 47, 48, 214, 86, 143 rm 
Kloben, 82 Knüppel und 682 rm Reiser I ;

3. Schutzbezirk Lugau. 24 rm Kloben, 90 rm Spaltknüppel, 95 
rm Reiser I und 224 rm Stubben I ;

4. Schutzbezirk Ruhheide. Jagen 111 und 131 (Schlag) ca. 60 
Stück Bauholz IV. und V. Kl., 449 rm Kloben, 32 rm Spaltknüppel, 32 rm 
Reiser I und 208 rm Reiser III (Strauchhaufen) Jag. 169 (Durchforstung) 
36 rm Knüppel und 392 rm Reiser I, 0,5 Hdt. S tangen IV. Kl. und 3,00 
Hdt. Stangen V. K l.;

5. Schutzbezirk Schirbitz. 1,25 Hdt. S tangen IV. Kl., 2 2 8  rm 
Knüppel, 760 rm Reiser I und ca. 676 rm Reiser III (Strauchhaufen) 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h irp itz  den 2. August 1888.

Zier Oberförster.
gez. Vl«i»8 v r t . ____________________________

H olzverkaufs-Bekanntm achung.
Königliche Oberförstern S c h u litz .

Am 10. August 1888 von Vormittags 10 Uhr ab
sollen in Schulitz in L a e s c l i t r « '»  Hotel folgende Kiefern - Brenn
hölzer aus den Schutzbezirken und Schlägen

1. Krassen Jagen 126, 164, 169, 209 1315 Rmtr. Kloben und
96 Rmtr. Knüppel,

2. Kabott Jagen 205, 380, 352, 322, 275, 252 —  505 Rmtr. 
Kloben, 205 Rmtr. Knüppel, 140 Rmtr. Reisig II, II l,

3. Grünsee Jagen 259, 284, 298, 311, 319 ^  729 Rmtr. Kloben, 
130 Rmtr. Knüppel, 200 Rmtr. Reisig II, III,

4. Seebruch Jagen 181, 225, 236, 241, 262/3, 273 -^ 652 Rmtr. 
Kloben, 160 Rmtr. Knüppel, sowie
aus dem gesammten Trockeneinschlage ca. 1500 Rmtr. Kloben und Knüppel 
öffentlich meistbietend zum Verkauf ausgeboten werden.

Die betreffenden Förster ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Ansuchen mündlich nähere Auskunft.

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h u li tz  den 3. August 1888.

Ker Oberförster

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für die 

M onate Ju li/S ep tem ber cr. resp. für die 
M onate J u l i  und August wird in der
Höhere« und Bürger-Töchterschule am 
0 ivn8lag äen 7. U. kl. von K1orgen8 6Vz Ubr 
ab, in der Knaben - Mittelschule am 
ßtltlivook äsn 8. U. kl. von Klorgen8 6V2 Obr
ab, erfolgen.

Thorn den 2. August 1688.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Polizeilicke Bekmmtn clchunc,.
Um bei Bestellung von Droschken auf 

und nach den Vorstädten, (zumal bei F rüh-, 
Abend- und Nacht - F ahrten) eine zweck
mäßige A usw ahl zu ermöglichen, haben w ir 
angeordnet, daß die verschiedenen W ohnorte 
(W ohnung, S tallung) der Droschken durch 
verschiedene F arben  der Nummerschilder 
kenntlich gemacht werden.

E s führen fortan ihre Nummer 
Droschken, welche innerhalb des S ta d t

walles eingestallt sind: 
in  schwarzer Schrift auf weißem G runde.

Droschken, welche vor dem Bromberger 
Thor eingestallt sind: 

in  rother Schrift auf weißem Grunde. 
Droschken, welche vor dem Kulmer Thor 

eingestallt sind:
in  gelber Schrift auf blauem Grunde. 
Droschken, welche vor dem Leibitscher 

Thor oder auf dem linken Weichselufer ein
gestallt sind:

in  blauer Schrift auf weißem Grunde. 
W ir ersuchen das Publikum, die A usw ahl 

der Droschken im beiderseitigen Interesse 
möglichst un ter Berücksichtigung des W ohn
ortes zu treffen, indem w ir noch besonders 
darauf aufmerksam machen, daß bei B e
stellung der Droschken vors H aus innerhalb 
desselben Stadtbezirks (Jnnerstadt, Vorstadt) 
nach Anmerkung 6 zum Droschkentarif ein 
Bestellgeld nicht gezahlt wird.

Thorn den 23. J u l i  1888.
D ie Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

W ir bringen hierdurch in  E rinnerung , 
daß unsere städtische Sparkasse gegen Wechsel 
Gelder zu 5 "/§ Zinsen ausleiht.

Thorn den 1. August 1866.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Pserde-Verkaus.
Am Dienstag den 7. d. Mts. 

Morgens 8 Uhr
werden auf dem Hofe der Kavallerie-Kaserne

3 Ausrangirte Dierislpferde
öffentlich meistbietend verkauft.

Thorn den 2. August 1688.
Ulanen-Regiment Nr. 4.

M U - V e r l iW
sind zu haben.

6. vomdrontolcl, Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Entsprechend der wissenschaftlichen B e

deutung, welche die E rhaltung der im und 
auf dem Erdboden erhaltenen Ueberreste 
der vorgeschichtlichen Zeit hat, ist im A uf
trage des H errn M inisters für die geist
lichen rc. Angelegenheiten

ein Merkbuch, Alterthümer aufzu
graben und aufzubewahren, (Eine 
A nleitung für das Verfahren bei 
Ausgrabungen, sowie zum Konser- 
viren vor- und frühgeschichtlicher A lter
thümer)

herausgegeben worden. Diese kurze, prak
tische Anweisung ist in unserem B ureau  I  
zum Preise von 60 P fennig (in guter A us
stattung) zu haben, w orauf w ir hiermit 
aufmerksam machen.

Thorn den 1. August 1888.
Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Montag den 6. August cr. 

Vormittags 10 Uhr
sollen in der Nähe der Wallmeister-Dienst
w ohnung alt der Kulmer Chausse etwa 
15 obm. kiefernes Knüppelholz und 14 
Haufen Reisig öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlung un ter den an O rt 
und Stelle bekannt zu machenden B edin
gungen verkauft werden.
Königliche Fortifikation Thor».

Die im Kieslager G r.-C alv in  bei B rahnan  
nöthigen A usbeutungsarbeiten einschl. U nter
haltung der Kiesgeleise sollen verdungen 
werden. Termin am 10. August d. I .  
V orm ittags 11 Uhr, bis zu welchem Ange
bote bezeichnet „Angebot auf Kiesförderuug 
in G r.-S a lv in "  frei an das Königliche Eisen- 
bahn-Betriebs-Amt, Elisabethmarkt N r. 1, 
Zimmer N r. 15 einzureichen sind. Die B e
dingungen liegen im A m ts-B ureau, Zimmer 
N r. 27 aus und sind von der S ta tions- 
Kasse hierselbst vom 5. d. M . ab gegen 
portofreie Bestellung und 50 P f. Schreib
gebühr zu erhalten. Zuschlagsfrist 14 Tage.

B r o m b e r g  den 3. August 1888.
Köingl. Eisenbahn-Betriebs-Amt.

Nähmaschinen!
Reparaturen an  Nähmaschinen aller 

Systeme werden un ter reeller G arantie 
prom pt, sauber und billigst ausgeführt bei

 ̂ Gerechtesir. 127.

Karg-Magazin
von t l .  8eI»ALltL

empfiehlt bei vorkommenden Füllen Metall- 
und Holzsärge. Verzierungen rc. zu 

billigen Preisen.

! Gelegenheitskauf!
Eine graste Parthie baumwollener» wollener und seidener

Wk" R egenschirm e
empfiehlt zu fabelhaft billigen Preisen. 

Die beliebten
G lo r ia  schirme

zu M k. 3 ,0 0  sind in  großer A usw ahl vorräthig.

Eine Parthie Sonnenschirme,
welche früher 8, 10 11. 12 gekostet haben, jetzt für 4, 5 U. 0 M!.

pro Stück bei
lulius KembiclO

K i e i t v s t r .  8 S .

G änzlicher A usverkauf.
Wegen Aufgabe des Geschäfts verkaufe ich sämmt

liche Waaren zu
bedeutend billigeren preisen.

^ « v v i i l i i e  " " t l >  « x t i »  I k u b u l l .
ürnoil! bange,

m i 8 n l » « t I r > 8 t i - » 8 8 «  2 6 8 .  " W U

W W I

W ^^  empfiehlt

M öbel-, S p ieg e l-  und W W "  ^
P a lü i  r m g g r e x -V n g k l  ß

in rcichhMigkr Auswahl, gute, loliiik Arbeit
ln U I i jx »  I ' i ,8

8
T a p e z i e r  und D e c o r a t e u r ,  Schülerstrasie. —

U

M

X .

d M il i t s
M / s  § / o M / ' t 7 F 6 / )  S M k / / - S M S  / h / l / S / ' / V 'S F S / ? ,

(/-/I/i L/o ^/?t/ /,,// /-n/tt),
t/r.75 4„L56/,6/r vv/r /.6//16/lt1/'aF6/r,' 5/6 6»"/t'///6/I a//6

ck6.'.//^6., ü/? //( // //  cks/* /o /'/N ,
^ . ^  §//^5'// ,/lck

r » L » K i . i k i  u k i c o i , «  s
1 1 8 8 7 .0 0  vtü-z. Ll. - . s o .  m. -  ss.

vlrrcl. IlL. —.85. O t r c t . M .  l.  >

Iscköe Xeaxsn kann eine Woelie !sn§ xetisZen ĉr<!,-r..

I'adrilÜLssör von IIe^'3 LtotkkrLssöQ In 
?. lllonris!, Max lli auu.

oäer äiroet vom
Versancl-dskreliäst D D I T O t l ,  I.kip7.iA-kla»witr

I ^ 6 N 6 8 t 6  k ' a o o n s :
O^cioppeUo 8t6d1rnL6N. Ivoni^ei, FOSeiwittenel'
LH-stem, ^esetrsteb ^68e1intrt! Voir-.ü̂ steb lüi- riu8ß-e8o!uiiltenc; 

Xvin ^ULl'ranxtw an äov Kanten liemäen pa88enä.
mebr!

0 0 8 4 " ^  8 6 H l I Z ^ K .
Voi'äeie Nölie ea. Voilleie Höbe ea.  ̂ .

5 6m. 4-/2 6m.  6 0 8 ^ 1» ! ^ .
Dt/.c!. ^1. — .90. iü. — .80. Nniselila^ ?Vs Om. irroit. vtrrä. U. —.85.

U N .  N u n  V O llu N K O

>ss'8 8tillf«s8elie
u n c l  u e l i N '  ^ o n u u  u n s  c l io  io c lo i ' Z c l i u c i l t o l  u n t -  
» o d i 'u c l v t o

8 . ^  O L

8. V.

Pianinofabrik
von

Konlmandantenstr. 60, 
empfiehlt seine anerkannt guten, in  Eisen 
u. kreuzsaitig gebauten P ian in o s  von höchster 

Tonfülle schon von 3 0 0  M k. an. 
(Theilzahlung bewilligt). 10jährige G arantie. 
Jllustrirte  Preiskourante franko und gratis.

in bekannter Güte, wöchentlich neue S e n 
dungen, n u r zu haben in der
Ersten Wiener Knffee-Lagerei

Neust. M arkt N r. 257.

<R«llllM

Schützenhaus-Garten.
(L. kvldora).

Sonntag den 5. August d. I
Grohes

Täglicher Kalender.

^ rlik e !  empiü ü lt 
in vor/ü»> tzualikrU

kerlin  8^V. 29.
INnstrirte ?r6i8li8te §lati8.

Möbel-, Zpiegel- n. 
Polsterwlillrett-Lager

von
' W. llokn

empfiehlt n u r reelle Möbel zu sehr billigen, 
aber festen Preisen.

1886. 

August

Septenlber . 

O k to b e r. . <

" 9
16
23
30

6
13
20
27

4
11

-D

w '
17
24
31

7
14
21
26

5
12

MMSk-Voilirekt
der Kapelle des 8. Pommerschen In fan terie ' 
Regiments N r. 61, un ter Leitung ihres 

Kapellmeisters H errn  sriellemann. 
Anfang 7Vz Uhr. — Cntree 20 Ps. 
(Hunde mitzubringen wird höflichst ver-

_____________________

Sonntag den 5. Kugnst 1888
Otachmittags von 3 Uhr ab

findet in  diesem Ja h re  das letzte

S  o m in e r s e s t
im

^  ivnvL «ak«
statt, mit Mk" Concert "WU von der 
Kapelle des 21. Infan terie-R egim ents u E  
persönlicher Leitung des H errn  Musü' 
D irigenten Klöster, Aufsteigen von Lust
ballons mit Brillant-Feuerwerk.

Eine Tombola steht zur freien Benutzung  
des Publikum s.

Nach Schluß des Concerts elektrische 
Beleuchtung des ganzen Gartens i"it 
Schlachtinnfik.

Entree: M itglieder, die das Vereins' 
abzeichen tragen und deren Familien-Ange- 
hörige ä Person 20 P f., deren Kinder sind 
frei. Nichtmitglieder ä Person 25 Psi' 
jedes Kind 10 P f.

^Nach Schluß des Concerts
T n n ; k r ä n z ch e n.

M itglieder können ohne Zahlung them i 
nehmen. Nichtmitglieder der Herr 1 All'

Bei ungünstigem 'W eiter findet das Fest 
im S aale  statt.

Thorn den 2. August 1888.
_ _ _ _ _ _ Der Vorstand._____ _

Vaterländischer
F r a u e n  - V e r e i  n.

D as übliche

S om m erfell
soll

Donnerstaq den 8. Ariqust cr»
LIR Vivuli "HW

stattfinden. Beginn des A M " Concerts 
5 Uhr Nachm. E intrittsgeld 30 P f., f"* 
Kinder 10 Pf.

Die A usführung des Concerts hat Her* 
Kapellmeister ssrieclomann m it der Kapeln 
des 61. In fa n te r ie  - Regiments freundlichst  ̂
übernommen.

Die u n s  zugedachten Geschenke an  Speisen, 
Getränken, B lum en rc. bitten w ir an  eins 
unserer Vorstandsmitglieder oder am Concert
tage von 2 Uhr ab in Tivoli abzugeben.

Um zahlreiche Betheiligung bittet
______ Der Vorstand.______

Vicloria-Larlsn.
Svvutag de» F. August 1888
Grußes Mililiir-iloncrri

von der Kapelle des 8.Pom. Jnf.-N egts. N r. 61- 
A nfang 4  Uhr Nackm. Entree 23 Pf- 
Bei ungünstiger W itterung findet das 

Concert im Saale statt.
__ _________ 5>i6ö6ma„n, Kapellmeister.^.

Vieloria-Katten.
Montag den 6 . August d. Jö.

G ir « 8 8 V 8  H x t L  » -

Militär-Concert
ZUM Lksten des Garnison- 

Uuterstiihungsfonds
gegeben von der Kapelle des 8. Pommersck- 

Jnfanterie-R egim ents Nr. 61.
D as Concert findet auf jeden F a ll statt, 

wenn nicht anders bei ungünstiger W itte
rung im S aale.

Ansang 7V- Uhr. Entree 2« Pf.

Ächtwdmlacksarben
mit hohem Glanz, schnell und hart trocknend, 
alle fein p räparirten  Oel- sowie alle trockenen

Farben»
Piusel. Lacke» Mruisse» 

Bronze rc.
empfiehlt zu den billigsten Preisen

I
Tapeteu- undFarveuhaudlung'

Thorn, Gerechteftratze 06.

1
6

15
22
29

13
Hierzu iUustrirtes Unterhat» 

tungsblatt.
Druck und Verlag von C. Dom browikl in Thorn.


